




Eine
Pegluckte Saushaltung

wolkkn

beh der Hochzeit

Des Wohl-Edlen und Großachtbaren Herrn,

GggigD

Fohann Vhriſtian Grantzen,
KHochfurſtl. Juedl. Abteyl. Vacht-Jnnehabers

der unter dem Muntzen-Berge und Munchen-Hofe
gelegenen Vorwercker,

wie auch Burgers in Quedlinburg,
Mit

Der 8Wohl-Edlen und Tugendreichen Jungfer,

Fungfer Felenu Fridericu
Ghriſtiunu Marin,

Grn Gebaſi Gent Grantzen,
Predigers zu Berſel,

alleſteen Fugfr. Sochler
den 2zten Jan. 1742 vorſtellende dem neuen Paare anwunſchen

der Jngf. Braut beyde Bruder

WeRR Ro De, Druckts Nichael Anton Struck, Hochg rafl. Stolberg. Hofbuchdrucker.
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De urch Frauenzimmer wird der Nutze recht ge—2J

J.s ο  ſpubet
J 2

.F.T. Jn einer Haushaltung, ſie ſeh groß vder
F.

flein:Drum iſt der Eheſtand von GOtt ſchon ringefuhret,
Noch ehe ſelbiges auf Erden ſolte ſeyn.

Denn, wenns Gelehrte ſind, ſo ſchreiben ſir und leſen
Von der Gelehrſamkeit vont GOtt vbn

tzeueh,Vom Rechte dieſer Welt und von des Men
Aſcheu Weſen:

Die Fraue halt denn haus, und bleibet Scha—
den frey.

Wan ſeh rtin Sloſter au, in welchem Munche ſingen,
Das reich aoüreküſt mit Kuh und andern Vich:

Obt
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Ob nicht die Nonne muß recht groſſen Nutzen bringen?
Die innre Haushaltung fällt lediglich auf ſie.

Wenn gleich ein Bandwercks-Mann, der ſeine Arbeit
twreibet

Jm Hauſe, uber Land, und weit entlegnem Ort,E

Oft uber Jahr und Tag von Weib und Fündern bleibet:
Ebht doch die Haushaltung der Frauen glucklich fort;

Erwege eines Amts und eines Vorwercks Gorgen;
Da Woden, Scheuren, Stall, und Feld beſtellet ſind;

So trifft des Mannes Fheil die Plage alle morgen,
Daß er bey abendszeit wol nicht mal Ruhe findt.

Jm KRauſe kan er ſich nicht viele Muhe geben
Mit Fruche, Keller, Slachs, Milch, Kaſen, Leinewand,

Mit jungen Viehes Zucht und Butterwerck zu heben,
DSaswacken, Waſchen, Rehn erfodern Frauens Hand.

Deswegen hat ſie GOtt Gehülfin wollen neunen.

Maunnu Keib, Stelund Sinn
AäA A-J 5 e*.1 82



Daher Hein Sertz und Sinn nicht cher konnen raſten,
Bis ein getreu Gemahl der Sorgen Bnde macht.

Jedoch! hier ſchweigen wir. Man mogte uns beſchamen,

Als Bruder unſrer Braut, die bald errothen kan.
Wir wollen beyderſeits von Jhnen Abſchied nehmen,

Weenn wir aus Hertzens-Grund noch dieſen 8Sunſch

gethan:
Der Hochſte krone Zie mit allem reichen Gegen

An Seele Leib und Guth, im Hauſe, Hof und Feld.
Sr wolle Seyl und Gluck der Haushaltung beylegen!

und wieder Ungemach ſey er Jhr feſtes Zelt!








	Eine beglückte Haushaltung wolten bey der Hochzeit Des Wohl-Edlen und Großachtbaren Herrn, Herrn Johann Christian Frantzen, Hochfürstl. Quedl. Abteyl. Pacht-Jnnehabers ... Mit der Wohl-Edlen und Tugendreichen Jungfer, Jungfer Helena Friderica Christiana Maria, Des HochwohlEdlen und wohlgelahrten Herrn, Hrn. Sebast. Heinr. Frantzen, Predigers zu Bersel, ... Tochter, den 23ten Jan. 1742. vorstellende dem neuen Paare anwünschen der Jngt. Braut beyde Brüder
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